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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Müllverwertungsanlage Ingolstadt  
erhält EMAS-Zertifizierung
Ein starkes Signal für Nachhaltigkeit und Umweltschutz in der Region

Der Zweckverband Müllverwertungsan-
lage Ingolstadt (MVA) darf sich über eine 
besondere Auszeichnung freuen: Die Ein-
richtung wurde nach dem europäischen 
Umweltmanagementsystem EMAS (Eco-
Management and Audit Scheme) zertifi-
ziert. Diese Zertifizierung gilt als höchster 
Standard für nachhaltiges Umweltma-
nagement in Europa und bescheinigt, dass 
die Müllverwertungsanlage in Ingolstadt 

sowie die zum Zweckverband gehörende 
Deponie Eberstetten in ökologischer Hin-
sicht vorbildlich aufgestellt sind.

Transparenz und Nachhaltigkeit als 
Leitlinien

Die EMAS-Zertifizierung, auch als „EU-Öko-
Audit“ bekannt, ist weit mehr als ein for-
males Gütesiegel. Sie setzt voraus, dass 

sich die beteiligten Einrichtungen einem 
anspruchsvollen Prüfprozess stellen. Ne-
ben der Einhaltung sämtlicher gesetzlicher 
Umweltstandards müssen auch interne 
Abläufe, Prozesse und Zielsetzungen re-
gelmäßig überprüft und verbessert wer-
den. Dazu gehört unter anderem die sys-
tematische Optimierung in allen betrieb-
lichen Abläufen – von der Abfallannahme 
über die energetische Nutzung bis hin zur 
Emissionskontrolle sowie die Transparenz 
gegenüber der Öffentlichkeit.
„Die Auszeichnung ist ein wichtiger Mei-
lenstein für unsere Einrichtung. Sie zeigt, 
dass wir nicht nur unsere Verantwortung 
im Abfallmanagement wahrnehmen, son-
dern auch konsequent auf Nachhaltigkeit 
setzen“, betont Robert Meisner, Geschäfts-
leitung des Zweckverbandes.

Müllverwertung mit modernster Technik

Die MVA Ingolstadt steht seit vielen Jahren 
für eine moderne, effiziente und sichere 
Abfallbehandlung. Durch thermische Ver-
wertung wird Abfall umweltgerecht be-
seitigt und gleichzeitig Energie gewonnen 
– ein Beitrag zur regionalen Versorgungs-
sicherheit. Regelmäßige Messungen und 
eine enge Zusammenarbeit mit unabhän-
gigen Prüf- und Überwachungsinstituten 
garantieren, dass höchste Umweltstan-
dards eingehalten werden.

Bereits seit Jahren arbeitet die Anlage da-
ran, die Energieeffizienz zu steigern und 
Emissionen so gering wie möglich zu hal-
ten. Durch modernste Filtertechnik und 
kontinuierliche Investitionen in die Anla-
gensicherheit wird der Schadstoffausstoß 
weit unter den gesetzlichen Grenzwerten 
gehalten. 

Die EMAS-Zertifizierung ist jedoch mehr 
als ein technisches Qualitätssiegel. Sie 
verpflichtet die MVA, ihre Umweltziele 
in einem transparenten Umweltbericht 
offenzulegen und diesen jährlich fort-
zuschreiben. Darin enthalten sind Kenn-
zahlen zu Energieverbrauch, Emissionen, 
Abfallmengen und weiteren ökologischen 
Aspekten. „Das bedeutet, dass wir uns 
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nicht auf Erreichtem ausruhen dürfen, 
sondern jedes Jahr neue Verbesserungen 
anstreben“, betonte Marika Triebswetter, 
Umweltingenieurin der Anlage.

Deponie Eberstetten: Nachhaltigkeit 
auch für Reststoffe

Ein wesentlicher Bestandteil des Zweck-
verbandes ist zudem die Deponie Eberstet-
ten. Hier werden nicht verwertbare Rest-
stoffe fachgerecht abgelagert. Auch dieser 
Standort ist in das Umweltmanagement 
nach EMAS integriert. Die Deponie verfolgt 
innovative Konzepte, um Belastungen für 
Natur und Anwohner zu vermeiden, etwa 
durch sorgfältige Abdichtungssysteme, 

die Kontrolle und Behandlung von Sicker-
wasser sowie eine kontinuierliche Über-
wachung von Boden und Grundwasser. 
Zusätzlich wird auf eine umweltgerechte 
Nachsorge gesetzt, damit die Deponie 
auch langfristig keine Risiken für die Um-
welt darstellt.

Vorbild für die Region

Mit der EMAS-Zertifizierung unterstreicht 
der Zweckverband seinen Anspruch, als 
regionales Vorbild für nachhaltiges Wirt-
schaften zu gelten. Sie zeigt zugleich, dass 
auch technische Großanlagen einen ent-
scheidenden Beitrag zum Umweltschutz 
leisten können, wenn sie konsequent auf 

Ressourcenschonung, Energieeffizienz und 
Transparenz setzen.

Neben den technischen Maßnahmen ist 
dabei auch die Einbindung der Belegschaft 
von zentraler Bedeutung. Schulungen und 
Fortbildungen sensibilisieren die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter für umweltge-
rechtes Handeln im Alltag und sorgen da-
für, dass Umweltschutz als gemeinsames 
Ziel verstanden wird.

Für die Region bedeutet dies nicht nur 
höchste Umweltstandards, sondern auch 
ein starkes Signal, dass nachhaltiges Han-
deln in der kommunalen Daseinsvorsorge 
fest verankert ist.

Oberbürgermeister  
besucht Müllverwertungsanlage

Oberbürgermeister Dr. Michael Kern hat zusammen mit Robert Meisner (Geschäftsleitung des Zweckverbandes) die Müllverwertungsanlage 
besichtigt und sich über die Revisionsarbeiten in der MVA informiert, die in einer Rekordzeit von nur drei Wochen erledigt wurden. � Fotos: Wobker


